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Bekanntmachung,
betreffend Einigungsämter.
Vom 15. Dezember 1914.

Der Bundesrar yat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlickenMaß-

»aymen usw. vom 4. August 1914 . (Reichsgesetzbl. S . 327)
'olgende Verordnung erlassen.

§ 1.
Ist im Bezirk einer Gemeindebehörde eine kommunale

, oer gemeinnützige Anstalt (Einigungsamt ) mit der Aufgabe
^traut worden, zwischen Mietern und Vermietern oder zwi-
v?" Hypothekenschuldnernund Hypothekengläubigern zum
Zwecke eines billigen Ausgleichs der Interessen zu vermitteln,

die Landeszentralbehörde anordnen, datz die Vorschrif-
" der ZK 2 und 3 Geltung haben sollen.

$. 2 .

bin Vermieter, Hypothekenschuldner, Hypothekengläu-
»er sind verpflichtet, auf Erfordern des Einigungsamts

ijJ diesem zu erscheinen. Die Gemeindebehörde kann sie
^ durch eine einmalige Ordnungsstrafe bis zu einhundert

-"mrt anhalten.
d,> ^ Eter und Hypothekenschuldnersind verpflichtet, über

* >"r die Vermittlung erheblichen, von dem EiniLUNgs-
len  bestimmt zu bezeichneten Tatsachen Auskunft zu ertei-
Anwendun̂ "^^ ^ ^ E Absatz 1 Satz 2 findet enttorechende

fmdê Z,̂ die Festsetzung der Ordnungsstrafe (Abs. h. 2)
! ^ ß. -Beschwerde statt. Sie ist binnen zwei Wochen bei
°ndgMig ^nde°ufsichtsbehörde zu erheben; diese entscheidet

. §  3.
,P tc  Gemeindebehörde ist befugt, von den im § 2 Abs. 1

^Zeichneten Personen eine Versicherung an Eides statt über
me Richtigkeit und Vollständigkeit ihrer Auskunft eNtgegen-
Mnehmen.

mMn Aritssschsylstz.
.Großes  Hauptquartier , 17 . Dezbr .,
,5/ tu‘ ( ilintlidl .) Bei Nieuport setzten die Fran
in ' hre Angriffe ohne jeden Erfolg

Auch  bei Zillebeeke und La Bafssc wurden
»." griffe versucht , aber unter sehr starken
^ ' tlufien  für den Feind abgewiefen.
5» Absicht der Franzosen, bei Soissons eine
^ , lke über die Aisne zu chlauen , wurde durch
»? '" e Artillerie vereitelt . Oestl .ch Reims wurde

" französisches Erdwerk zerstört.
Oberste Heeresleitung.

Besdmssufig der englischen
Küste.

cHo^ 0ni ) on ' 17.' ^dr . (Ctr . Frkft.) Der offizielle
Bericht  über die Beschießung der englischen

lautet:  Heute morgen unternahm ein Geschwader
sicher Kreuzer eine Demonstration an der Küste von Pork-

lrin̂ ^ ŝchoß Hartlepool , Whitby und Scarborough.
Anzahl der schnellsten deutschen Schiffe war zu diesem

w, 9r ^echraucht worden. Sie blieben ungefähr eine Stunde
schj-s "glicht der Küste und wurden durch britische Kriegs-
Tckiss' Patrouillendienst hatten , angegriffen. Die britischen

ike versuchlen den Deutschen den Rückweg abzuschneiden,
- deutschen Sckiffe fuhren unter Volldampf davon

verschwanden im Nebel.
Ho^ cP ^ erdam , 17. Dezbr. iCtr . Frkft.) Der „Nieuwe
tz^ " damsche Courant " bringt folgende Mitteilungaus
k . “ ?,11; »Es braucht nicht erst gesagt zu werden, daß der
dr 5 ‘ff auf d i e Ostküste hier einen tiefen Ein-
b0n ^.gemacht  hat , obgleich der ruhige Ayblick von Lon-
sp^ "'afl gestört wurde. Die MenZ chen warten ĝe-

KWtllcher Teü
Handelt es sich in einem Verfahren, in dem die §§ 1,

2 oder 3 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 7.
August 1914 (Reichsgesetzbl. C. 359) oder die §§ 1 oder 3
der Bekanntmachung des Bundesrats vom 18. August 1914
(Reichsgesetzbl. S . 377) Anwendung finden, um die Ver¬
pflichtung zur Zahlung des Mietzinses oder des Zinses für
ein hypothekarisch sichergestelltes Darlehen oder oie beson¬
deren Rechtsfolgen, die wegen der Mchtzahlung oder der
nicht rechtzeitigen Zahlung nach Gesetz oder Vertrag einge¬
treten sind oder eintreten, so hat das Gericht, sofern die
Landeszentralbehörde von der ihr nach § 1 zustehenden Be¬
fugnis Gebrauch gemacht'hat , das Einigungsamr vor der Ent¬
scheidung gutachtlich zu hören.

Ter Gerichtsschreiber hat die Klage, die Ladung oder den
Antrag in Abschrift dem Einigungsamt unverzüglich mit¬
zuteilen. Das Einigungsamt ist verpflichtet, sein Gutachten
mit tunlichster Beschleunigung dem Gerichte mitzuteilen.

8 5.
Wer die gemäß § 2 von ihm erforderte Auskunft

wissentlich falsch erteilt, wird Alt Geldstrafe bis zu 1000
WC.  bestraft.

_ „ 8 6.
-L,c Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.
§ 7.

-btc aus Anlaß dieser Verordnung oorzunehmenden ge¬
richtlichen Handlungen und das Verfahren vor dem Eini¬
gungsamt einschließlich aller hierfür erforderlichen Urkunden
sind stempel- und gebührenfrei.Z 8.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin , den 15. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Der Krieg.
Bei Annäherung an die englische Küste wurden unsere

Kreuzer bei unsichtigem Wetter von vier englischen Torpedo-
bootszerstörern erfolglos angegriffen. Ein Zerstörer wnroe
vernichtet, ein anderer kam in schwer beschädigtem Zustande
außer Sicht. Tie Batterien von Hartlepool wurden zum
Schweigen gebracht, die Gasbehälter vernichtet. Mehrere De¬
tonationen und drei große Brände in der Stadt konnten
von Bord aus festgestellt werden. Tie Küstenwachtstation
und das Wasserwerk von Scarborough , die Küstenwacht- und
Signa .station von Whitby wurden zerstört. Unsere Schiffe
«rhie.ten von den Küstenbatterien einige Treffer, die nur
geringen Schaden verursachten. An anderer Stellt wurde noch
ein weiterer englischer Torpedobootszerstörer zum Sinken ge-

nt au f d i e weitere Ent w i' cklu n a*b er Er Tig
Ö &t®“ biC
!

er
Admiralität Mitteilungen zu machen ver-

« J*1®*-" Indessen geht aus dem Bericht hervor, daß
e» n r **en  in der bes,choss .eneu Stadt Har 't-

iSeLr,,? recht bedeutend  ist . Unter den beschädigten
Icheinn̂ .' st rin altes Kuustmonument mit inbegriffen (wahr-
-Aoi-ki? -0'r gestern bereits erwähnte Abtei von Whitby). Die
r ou a , l Eoening Post" sagt : Die Züge von S ca r b o -
wöb»,-? " ansportieren oie
die Zeiten, während ....
gar ^ Entwicklung und die Wirkung der Beschießung

ei + r ^ warteten, sondern sich vor allem in ' Sicker-brachten.
Nacĥ ,rrrin , i 7. Dezbr. (Amtlich.) Ueber den Vorstoß
^kanntg Englands werden nachstehende Einzelheiten

viel  mehr Menschen  als in ge-
die Wege dicht besetzt waren,

Ter stellvertretende Chef des Mmiralstabs:
gez. B ehnck «.

Ter Bericht des englischen KriegsMinisteriums.
I L o n d o n, 17. Dezbr. Das Kriegsministerium teilt mit:

Es waren offenbar zwei Schlachtschiffe und ein Panzerschiff,
die bei Hartlepool in Sicht kamen. Sie begannen um
8 Uhr frülf)1 die Beschießung. Um 8 Uhr 15 Min. kam ein Be¬
richt der Küstendatterie, daß feindliche Schiffe getroffen und
beschädigt seien. Sie dampften um 8 Uhr 50 Min. weg.
Kein britisches Geschütz ist getroffen. Eine Granate siel in
die Reihen einer Abteilung von Genietruppen, eine an¬
dere in die Reihen des 18. Bataillons der leichten Durhamer
Infanterie . Die Verluste der Truppen betragen 7 Tote
und 14 Verwundete. Die Stadt erlitt einigen Schaden.
Die Gasfabrik ist in Brand geschossen. Von der Bevölkerung,
die sich auf den Straßen drängte, wurden ungefähr 22 Per¬
sonen getötet und 50 verwundet. Gleichzeitig erschienen ein
Schlachtschiff und ein Panzerkreuzer vor Scarborough und
lösten 50 Schüsse, die beträchtlichen Schaden anrichteten.
In Scarborough gab es 13 Tote. Nirgends entstand eine
Panik. Die Haltung der Bevölkerung war so gut, als man
es wünschen konnte. (Notiz des W. B . : So sagt das Reu¬
te r sche Bureau . Augenzeugen berichten  ab er
über die Haltung der Bevölkerung anders.)

Große Bestürzung in London.
Mailand,  17 . Dezbr. (Ctr. Frkft.) Rach hier ein¬

gegangenen Londoner Nachrichten rief die erste Mitteilung der
Admiralität über die Beschießung in London lebhafte
Bestürzung  hervor . Viele glaubten, daß der Küsten¬
angriff zur Verschleierung wichtiger Bewegungen der deut-
schen Hochseeflotte dienen sollte. Die Spannung auf weitere
Nachrichten war so groß, daß die Extrablätter den
Verkäufern aus der Hand gerissen wurden.
Ab der Küste wurden Vorsichtsmaßregeln getroffen. Der
Mayor von Tynemouth verbot Gas zu brennen. Zn North-
fhild wurde den Bewohnern angeraten, zu Hause zu bleiben.

London,  17 . Dezbr. Reuter meldet, daß in Scar¬
borough 25 und in Hartlepool 48 Personen ge¬
tötet  wurden . Zn Hartlepool wurden außerdem 130 Per -

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungvom 1. 3.

01 — 1 2858 Kreisblatt -Sonderabdruck 1901 Seite 21 —
ersuche ich um pünktliche Einreichung der Waise»pfleg cgeld-
Liquidationen für das III . Vierteljahr (vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1914) bis spätestens zum 30. d. Mts.

Tie Bescheinigung auf den Liquidationen muß folgenden
Wortlaut haben:

„Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung des
(r) vorbezeichneten Waisenkindes (r) während der oben¬
genannten Zeit bescheinigt.
. , den . . Dezember 1914.

Der Bürgermeister
(Siegel ). . n
Ich mache daraus aufmerksam, daß auf den Pflegegeld¬

listen auch zu vermerken ist, wenn ein Waisenkind im Laufe
des Vierteljahres in ein Krankenhaus pp. gebracht worden
sein sollte.

Vielfach sind die Liauidationen beim Eingang bereits
mit der Quittung der Verpflege! versehen. Diese Ouit-
tunacn haben keinen Wert , falls die Gemeinden das Pflege¬
geld nicht etwa vorlaLsweise gezahlt .haben. 'Vor dem 20. d.
Mts . dürfen die Liquidationen nicht ausgestellt sein.

Limburg, den 15. Dezember 1914.
Ter Landrat.

Tiejmigen Herren Bürgermeister de- Kreises, die mit
Erledigung meiner Verfügung .vom 10. November d. Zs.
btr . Einsendung der Voranschläge für das Zahr 1915 noch
im Rückstände find, werden an umgehende Erledigung er¬innert.

Limburg, den 16. Dezember 1914.
K. Ai. Ter Vorsitzende des Kreisausschnsses.

so neu verwundet.  Durch ein Torpedoboot wurden
sieben Verwundete gelandet. — Das Pressebureau teilt als¬
dann mit : Nach den letzten amtlichen Berickten wurden in
Hartlepool 55 Zivilisten getötet und 115 ver¬
wundet.

jRotterdam,  17 . Dezbr. Aus der kurzen Meldung
der britischen Admiralität über den Vorstoß der deutschen
Flotte in der Nordsee ist zu schließen, daß die Engländer
vollständig überrascht wurden und ihr Patrouillendienst ver¬
sagte, sonst wäre es nicht möglich gewesen, daß die deutscke
Flotte die wichtigen Punkte Scarborough und Hartlepool
bombardieren konnte. Auch erwähnt die englische Mittei¬
lung nur, daß englische Flottillen in den Kampf verwickelt;
seien. Dieses Wort kann sich nur auf die Torpedoboote
und Unterseeboote beziehen. Große Schiffe waren vermut¬
lich vom Kampfplatz entfernt. Der Angriff kommt den
Engländern jedenfalls ungelegen in dem Augenblicke, wo
einige ihrer besten Schiffe nach der Schlacht bei den Falt-
mndsinseln cm Atlantischen Ozean sind.

London,  17 . Dezbr. Aus Whisby wird gemeldet,
daß zwei deutsche Kreuzer den Ort stark beschossen. Die Sig¬
nalstation und eine Anzahl Häuser wurden zerstört. Die
Kreuzer entfernten .sich wieder in nordöstlicher Richtung

Amsterdam,  17 . Dezbr. (Ctr. Frkft.) Das Haager
Blatt „Vaderland " schreibt: „Die große Angelegenheit des
Tages ist die Beschießung von Hartlepool und Scarborough
an der englischen Küste durch ein deutsches Geschwader. Wahr¬
scheinlich ist es das erstemal, seitdem der holländische Admiral
de Ruyter in die Themse einfuh-r, daß unter der Beoölcke-
rung von Englands Hauptstadt eine Panik ausbrach. So arg
wie damals ist es wohl diesmal, nach den Berichten zu ur¬
teilen, nicht gewesen. Aber mancher englische Küstenbewohuer
wird in Zukunft kaum noch ruhig schlafen. Dieser Angriff
auf den englischen Leoparden in feiner eige¬
nen Höhle ist eine solch mutige Tat , daß sie
für alle Zeiten ruhmvoll vermeldet bleiben
wird  in dem noch so wenig beschriebenen Geschichtsbuch der
jungen deutschen Marine , das bereits — man denke an die
„Emden" — mehrere solcher ruhmvoller Blätter in sich
schließt. Hartlepool 'scheint eine verstärkte Stadt zu sein,
denn in einem der Berichte wird von einem dort gelegenen
Fort gesprochen. 'Von Scarborough ist uns in dieser Hin¬
sicht nichts bekannt. Wenn Scarborough und das Neine
Städtchen Whitby , das auch beschossen wurde, offene Städte
sind, dann ist dieser Angriff vielleicht eine Antwort
der deutschen Marine auf das Bombarde¬
ment auf Freiburg  durch englische Flieger, denn Frei¬
burg ist auch eine offene Stadt , und sofort nach der Besckie-
ßung ist von deutfcher Seite wegen (Tiefer Ursache, und weil
die Stadt nicht an der Gefeckitslinie lag. protestiert worden."

Wien,  17 . Dezbr. Das „Wiener Neue Journal"
sagt : Es ist kein Zweifel, daß die Nachricht von dielen
Ereignissen in ganz England tiefe Bestürzung Hervorrufen
muß. Denn jetzt ist nicht nur die Gefahr einer Zn-



vasion für England bedrohlich geworden , son¬
dern hier liegt die Tatsache vor , das ; die Küste der Insel , daß.
hervorragende Hafenplätze das Objett deutscher Schifssge-
fchütze wurden , daß England als .maritimer Staat
in die Defensive gedrängt  worden ist . Es ist eine
Großtat der jungen deutschen Flotte , daß sie ungeachtet der
gewaltigen Kraft der englischen Seemacht die Kühnheit fand,
diesen gewaltigen Stoß zu führen.

Die „ Meerbeherrscher " tonnten wieder mal „ nicht
anianden ".

London,  16 . Dezbr . „ Daily Mail " meldet über das
neue Bombardement an der belgischen Küste vom Sonntag
nachmittag noch folgendes : Der Angriff zwischen Nieuport
und Ostende war verbunden mit einem Vorstoß der englischen
Truppen über Nieuport hinaus , um dem drohenden deut-
den Angriff zuvorzutommen . Die strategische Bewegung der
Engländer muhte jedoch zu Wasser wie zu
Lande ausgegeben  werdem da die deutschen Küsten¬
batterien das Feuer der englischen Flotte prompt aufnahmen
und mit großer Sicherheit erwiderten . Sie wurden dabei
von schweren Mörserbatterien unterstützt , deren Standpunkt
jedoch nicht erkundet werden konnte . Die Landungstruppen
stießen auf so überlegene Streitkräfte , daß sie sich nach kurzem
Feuergefecht vom Feinde loslösten.

Ostender Badekarren § l; Telephonzellen.
Amsterdam,  15 . Dezbr . Das „ Allgemeen Han -

delsblad " meldet aus Sluis : Die Geschütze der Umgegend
von Ypern waren oen ganzen Morgen m Tätigkeit , iknaus-
gejetzr vrmgr Der scywere Donner Dis hierher . 'Zwischen oen
Wachtposten sind Telefonanlagen eingerichtet . Als Telefon¬
zellen sind die Badekarren vom Ostender Strand benutzt
worden.

Unser erneute - Vorgehen im Westen und die
englische Presse.

London,  16 . Dez . Nach Meldungen der „ Times"
und „ Daily Mail " hat seit mehreren Tagen eine neue
Offensivbewegung der Deutschen gegen Calais begonnen . Ge¬
schütze schwersten Kalibers bombardieren unaufhörlich Nieu-
port ' und Umgegend . Eine Vorstadt Nieuports , St . Geor¬
ges , steht in Flammen . Man erwartet , daß die Deutschen
das Bombardement durch einen Angriff von Süden her
unterstützen werden , da ßs ihnen vor etwa einer Woche ge¬
lang . einen Uebergang über den Yserkanal , wenige Kilometer
nördlich von Pervyse zu erzielen . Allerdings gleicht das
Gelände zwischen Pervyse und Ramskapelle einem See . ' Die
deutsche Infanterie wird es also nicht leicht haben vorzurücken.
Deutsche Truppenmassen stehen bei Middelkerke und auf der
Strecke zwischen Middelkerke und St . Pierre -Capelle stcht
Geschütz an Geschütz . Tie englische Presse hält es für aus¬
geschlossen , daß die deutschen Turchbruchsvermche , falls sie
überhaupt ernstlich gemeint sind und nicht nur ein Manö¬
ver darstellen , von Erfolg begleitet sein könnten . Bedeutende
Heeresmassen sind den Deutschen gegenüber konzentriert wor¬
den , deren genaue Verteilung den deutschen Befehlshabern
unbekannt sein müsse , da das nebelige Wetter der letzten Tage
den Flugzeugen keine Möglichkeit zur Aufklärung gewährte.

Tie englischen Verlust « zur S «e.
L o n d on , 16 . Dezbr . Nach einer von den Blättern

veröffentlichten Statistik belaufen sich die Verluste der eng¬
lischen Kriegsflotte seit Beginn des Krieges auf ein Groß¬
kampfschiff ' und vier Panzerkreuzer mit zusammen 60 000
Tonnen , fünf Kreuzer mit zusammen 22 000 Tonnen , zwei
Kanonenboote , drei Hochseetorpedoboöte und zwei Unter¬
seeboote . Der Gesamtverlust an Mannschaften beläuft sich
auf etwa 8000 Mann. — Was die Panzerkreuzer an¬
betrifft , so scheint die in den englischen Blättern angegebene
Zahl nicht genau zu sein . Es sind Panzerkreuzer,
nämlich : „ Aboukir " . „ Hogue " , „ Cressy " , ,„ Good Hope " und
„Monmouth " , deren Verluste von der englischen Admirali¬
tät selbst zugegeben wurde.

London im Finstern.
London,  16 . Dezbr . Die B el e u ch t un g s v o r -

schriften sind verschärft  worden . Lichtreklamen und
die Beleuchtung der Geschäftsfronten sind verboten . In¬
folge der Gefahren des Straßenverkehrs im Dunkeln müssen
alle Fuhrwerke , auch Fahrräder und Handkarren , rückwärts
eine roke Lampe führen.

Unaufhörliche englische Neutralenhetze.
Amsterdam,  15 . Dezbr . Die „ Times " findet oder

erfindet unaufhörlich neue Argumente , um die neutralen Staaten
und namentlich Italien auszuhetzen . Heute veröffentlicht sie,
wie das „ Allgemeene Handelsblad " meldet , ein Telegramm
aus Athen mit der Mitteilung , daß vor einigen Wochen ein
Verbot an die Konsulate in Beirut ergangen ist . versicgclie
Briefe zu versenden . Das Verbot , so meint die „ Times " ,
sei namentlich gegen Italien gerichtcl . Proteste Griechenlands,
Italiens und der Vereinigten Staaten . Die Walis hätten
den Konsuln erklärt , daß die Untertanen neutraler Länder,
die Konsuln inbegriffen , keine Erlaubnis bekommen werden,
Beirut zu verlassen.

Ter Kamps in den Schützengräben vor Reim - .
Amsterdam,  15 . Dezbr . Der Korrespondent der

Londoner „' Morning Post " meldet aus der Champagne : Die
französische Stellung bei Reims ist so stark , daß es den Deut¬
schen augenblicklich unmöglich - ist, vorwärts zu kommen . Die
Verluste in den Laufgräben find sehr gering . 'Zn den meisten
Fällen handelt es sich um Kopfschüsse , bei denen 'die Kugel
durch das Guckloch den Weg genommen hat ^ Die Ab¬
stände in den Laufgräben sind so gering , daß Scharfschützen
direkt in die Löcher hineinschießen können . Auf beiden Selten
wird mit dem Graben und Minenlegen fortgefahren . Zn
den französischen Laufgräben wurden Schnellfeuergeschütze auf¬
gestellt . Es stellte sich aber heraus , daß sie nicht gut zu
gebrauchen waren , da sie sich nur zum Bekämpfen feindlicher
Znfanterieangrisfe eignen . Darum ist man zu den Pom - ,
pons des Burenkrieges zurückgegangen . Diese Mörser für
kurze Entfernungen sind im Gebrauch ein wenig zurückge-
gangcn . Sie erweisen sich jetzt aber als sehr brauchbar ..
Das Berggeschütz der Alpenjäger wird gleichfalls in den
Laufgräben verwendet . Das französische Heer verfügt jetzt
Über einen großen Artilleriepark . Das Gefecht bei Barry
aur Bac dauerte in den letzten Wochen fast ununterbrochen
fort . Der Druck der Deutschen macht sich hier
kräftig fühlbar.  Die Stellung ist schwer und nur
mit großen Verlusten zu halten , aber sie muß gehalten wer¬
den , weil sie die einzige Möglichkeit einer Vorwärtsbewegung
nach dem Norden bietet . D i e B e s ch i e ß u n g v o n R e i m s
übertrifft an Gewalt alle Beschreibungen.

'(Boss . Ztg .)
Tic „ Jap - " fliegen bei den Franzosen ^nit.

Paris,  16 . Dezbr . Das „ Petit ^ Zournal " berichtet,
daß der japanische Baron Shigens , Sohn des Generals
Shigens , und eine Anzahl seiner Freunde sich in die fran¬
zösische Fliegerabteilung haben einreihen lassen.

Untergang eines kanadischen Tainpfers.
Kristiania,  17 . Dezbr . Wie die „ Aftonbladet " aus

London meldet , wurde in Montreal offiziell mitgeteilt , daß
ein Dampfer der kanadischen Regierung im Atlantischen Ozean
untergegangen sei. wobei vermutlich alle Passagiere umge¬
kommen sind . Man nimmt an , ' daß das Schiff nördlich
von Irland auf eine .Mine gestoßen ist.

M ütn öftl.KneMchmlatzt».
Großes Hauptquartier , 17 . Dezbr..

uorm . (Amtlich .) Po « der oft- und west-
preußisch . Grenze ist nichts neues ;» melden.

Die von den Russen angebüudigte
Offensive  gegen Schlesien und Pole » ist
völlig xusammengebrochen.

Die feindlichen Armee « sind in ganz
Polen nach hartnäckigen erbitterten Frontal.
Kämpfen zum Rückzug gezwungen
worden . Der Feind wird überall ver¬
folgt.  Sei den gestrigen und vorgestrigen
Kämpfen in Nordpolen brachte die Tap-
ferbeit  westpreußischer und hessischer
Regimenter

die Entscheidung.
Die Früchte dieser Entscheidung lasten sich
zurzeit noch nicht übersehen.

Oberste Heeresleitung.
Wien , 17 . T «zbr . <Amtliches Kommunique ) : Die letzten

Nachrichten lassen nicht mehr jnmfeln , daß der

lüidmtand der russischen ffcupt*
macht gebrochen ist.

Am Südsliigei in der mehrtägigen Schlacht von Lirnanowo
sowie im Norden von unseren Verbündeten bei Lodz und
nunmehr an der B ; u r a vollständig ge s ch lagen,
durch unser« Vorrückung über die Karpathen von Süden
her bedroht , hat der Feind den allgemeinen Rückzug an-
getreten , den er iiu Karpathen -Vorland , hartnäckig kämpfend,
zu decken sucht. Hier griffen unsere Truppen auf der Linie
Groduo -Zakticzyn an.

An der übrigen Front ist die Verfolgung im Gange.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer,  Generalmajor.

Russisches Eingeständnis
unseres Sieges.

Petersburg,  16 . Dez . (Ctr . Bln .) Mitteilung des
Generalstabs von 6 .50 abends : In der Richtung Mlawa
wurde der Feind gegen die Grenze zurückgeschlagen . Auf dem
linken Weichselufer dauerten die hartnäckigen Angriffe der

Deutschen den ganzen Tag über an in der Gegend von Ker-
noz nach Sochaczcw . Unsere Truppen,  die den An-
griffen unter ungünstigen lokalen Bedingungen standhaltcn
mußten , mußten sich jedoch gegen Abend etwas

zurückzieh  cn . In anderen Teilen des Grenzgebietes
dauern unsere Gegenangriffe fort und verhindern den Feind
an Verschiebungen seiner Truppen zum Zweck des Hauptan¬
griffs . Unser Manöver hat auch einen Vorstoß der Oester¬
reicher von den Karpathen herab verhindert . Auf den anderen
Fronten keine Veränderungen.

ungarische Lager eingebracht . Die Kämpfe irggen zumeist
den Charakter einer Guerilla . Die Organisation der Hu¬
zulen ist ausgezeichnet , der Andrang der Bergruthenen zu
den Freikorps gegen die Russen sehr groß.

Kimpokung,  16 . Dezbr . '(Ctr . Frkst .) Die Rus¬
en , die Verteid i -ger und Vorkämpfer des or¬

thodoxen Glaubens,  haben bei ihrer letzten Jnoauo»
in die Bukowina nenn dem Bukowiner orthodoxen Religions¬
fond gehörige Güter total vernichtet , alle Wirtschaftsgebäude
verbrannt , in drei , dem Re .igionsfond gehörigen ^Forsten
Watdbrände angerichtet , die Waldkulturen zerstört und di
Forsthäuser verbrannt . Der Schaden,  den der orthodoxe
Retigionsfond erleidet , beträgt dreißig Millionen.
Tie österreichischen Orthodoxen , die meist aus Rumänen ft®
rekrutierenden Würdenträger , wurden ' ihrer Aemter entstkn
und aus Rußland mitgebrachte russische Geistliche an ihrer
Stelle eingesetzt.

Budapest,  16 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) In „den. von
den Russen besetzten Teilen der Bukowina wird eifrig um
mitunter in orthodoxer Proselytenmacherei  9 C*
arbeitet . In Zzernowitz und in anderen größeren Gemeinden
sind orthodoxe Geistliche eingetroffen . Zn den Kirchen wer¬
den die Messen statt wie bisher in rumänischer in slavu
scher Sprache gelesen . Ganz besonders grausam nF
roh werden überall die Rumänen und o u '
de n behandelt,  denen Vieh und Lebensmittel weggenom¬
men wird.

Tie russisch« Maske in Sofia gelüstet.
Mailand.  16 . Dezbr . Nach einer Meldung au-

Sofia hat der bisherige Agent der russischen Gesandtscbal
in Sofia , Siwalck , eine Flugschrift veröffentlicht mit dem
Titel : „ Nieder mit der "Maske !" Sie enthält zahlreiche
Geheimdokumente der russischen Gesandtschaft , aus denen o>
bulgarenfeindliche Politik klar zutage triit . Die Veröffeni-
lichungen haben in Bulgarien ungeheures Aufsehen und um?
den Russenfreunden eine grenzenlose Bestürzung erregt , 3?**
russische Gesandte hat bei der bulgarfschen Regierung
Beschlagnahme der Flugschrift nachgesucht , die aber wcul -
scheinlich nicht zugestanden werden wird.

Türkei nl'Tmötckni).
Tie Kämpfe am persischen Meerbusen.

London,  16 . Dezbr . Eine Reihe von Kämpfen heche"
mit abwechselndem Erfolge am persischen Golfe stattgesuu-
den . Um Curnah wird seit dem 5 . Dezember erbittert .g
kämpft . Curnah , am rechten Ufer des Tigris , wird oo
den Engländern , das gegenüberliegende Meserah von o
Türken gehalten . Curnah mußte anfangs des Monats ?
den englischen Streitkrästen kapitulieren , da die Munitu
aufgebraucht war . Die Türken zogen Verstärkungen hcs"
und konzentrierten ßich in Meserah . Sie verstanden es psp
bei , den englischen " Truppen , die zur Hilfe herbeieilten , o
Weg zu versperren . Die bisherigen Verluste der Englano
betragen etwa 200 Mann.

Immer mehr Mohammedaner gegen England.
K o n st a n t i n o v e l , 16 . Dezbr . Der Scheich von

sal , dessen Gebiet sich südlich o on B a,g d a d bi sj u m Pf .
fischen Meerbusen  erstreckt und dessen Unterstützu .
die Engländer erkauft hatten , ist, wie verlautet , von p " .
Brüdern ermordet worden . Die 40 000 Krieger , üßer .
er verfügte , haben jetzt den Engländern den Krieg '
— Auch im südlichen Sudan  hat sich die Bevölkern -
gegen die Engländer zum Kampf erhoben.

Ter Islam und seine Bekenner.
Wien, 16 . Dezbr . In Urmia hielt der moste

tische Publizist Syrry einen Vortrag in d e u 1 1 ® er
Sprache über den Islam und seine ^ eken>
in  d e r Mo  n a r ch i e. Der Redner erklärte u . a „ daß!
bisher Deutschland und Oesterreich -Ungarn in der
beliebt waren . Fortan werde nicht die französische, . !^
dein die deutsche Sprache das Verständigungsmittel 1U-
Moslims der verschiedenen Nationalitäten und die VerM ' "
spräche der Moslims mit anderen Völkerschaften fein . ,1‘
die Deutschen und die Moslims würden durch den Hf " ß-..
Krieg um ihre Existenz Brüder . Der Redner richtete >w -
lich an die deutschen Brüder die Bitte , die Bekenner
Zskams nur Moslims , nicht aber  Moha (M ^
bauet zu nennen,  denn sie glaubten an Gott und ^
an Mohammed als Gott . .Der Vortrag wurde m»
geisterten Sympathiekundgebungen ausgenommen.

General Welitschto gefallen.
Petersburg,  17 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Nach einer

Meldung der „ Nowoje Wremja " fiel in den Kämpfen um
Lodz der General Welitschto , der sich vor Port Arthur
ausgezeichnet hatte.

Der Kampf in  den Karpathen.
Budapest,  16 . Dezbr . (Ctr . Frkft .) Die ^Kriegslage

in den Karpathen zeigte in den letzten zwei Tagen nur¬
wenig Veränderung . Im Berger  K o m i t a t stehen zwei
russische Truppenabteilungen bei Zanika und Verzersallas.
Zm Maramarofer Komitat  halten die Russen die
Höhen zwischen Majdanka und Repenye besetzt , während un¬
sere Truppen gegenüber den Russen befestigte Positionen be¬
zogen haben , wodurch diese , von unserer Artillerie bedrängt,
zum langsamen Rückzug gezwungen  sind . Bei
den Zajdankaer Kämpfen , wo eine Nachhut den Rückzug
der russischen Truppen deckte, haben sich besonders die pol¬
nischen Legionäre ausgezeichnet , die den Russen im Sturm¬
angriff zwei Geschütze entrissen . Angesichts des großen Auf¬
gebots Unserer Truppen ist die Bevölkerung bedeutend ruhi¬
ger als gelegentlich des ersten russischen Einbruches . Nur
sehr wenige Leuteh -aben ihren Wohnort ver¬
lassen.

Budapest,  17 . Dezbr . (Ctr . Frkst .h Der Ein¬
bruchs versuch der Russen  im Bereger Komitat , wo
sie bis Kekesfuered , Poiena und Oßzateler gelangten , hat
mit einem großen Mißerfolg geendet.  Die Russen
traten den Rückzug an , der noch immer audauert . Wir mach¬
ten viele Gefangene . Unsere Truppen waren gestern be¬
reits bis Voloc vorgerückt , ohüe auf feindliche Truppen zu
stoßen . Auch im Maramarofer Komitat haben wir die
Russen bei Majdanka geschlagen und die Verfolgung des
auf der Linie Koeroesmezoe -Delakyn flüchtenden Feindes bis
über Mikulicy fortgesetzt.

Ans der Bukowina.
Kimpolung,  16 . Dezbr . (Ctr . Frkst .) Die Rus¬

sen  werben in den Bukowiner Bergen stark durch aus
Bergruthenen (Huzulen)  gebildete Freikorps be¬
lästigt.  Die Huzulen , die eine ausgezeichnete Terrainkennt¬
nis besitzen , verbergen sich in den Pukowiner Urwäldern und
überfallen plötzlich russische Truppen , wobei sich oft größere,
erbitterte Kämpfe abspielen , in denen die Russen erhebliche
Verluste erleiden . Bisher wurden mehrere größere Abtei¬
lungen gefangener Rußen von den Huzulen ins österreichifch-

Keins vorzeitigen Tnedtmsplän *'
Berlin.  16 . Dezbr . (Ctr . Bln .) ' In der ^ .

Zeit ist hfer und da die Zdee eines Sonderfriedens , U ct3'
mit Frankreich oder mit Rußland , aufgetaucht , und br > ■^
für eilt Separatabkommen mit Rußland schienen W
zeine Kräfte mit ganz bestimmten weitansschauenden ’-lul
einzusetzen . Darauf haben Blätter der Linken , den ^
auch der „ Vorwärts " anschloß , gegen die Idee eine ^
paratfriedens mit Rußland Verwahrung eingelegt . „oit
sich in der Zeit des Burgfriedens über die ganze iter
Separatabkommen mit einzelnen unserer Gegner nicht
sprechen ; wir wollen heute nur als bemerkenswert o!i,^ re r,
fache verzeichnen , daß der bekannte freitonseroative »
Fvhr . von Zedlitz und Neukirch , diesen Anregungen ^
spricht und sagt : „ Grundsätzlich muß aufs entschieden , t er
Spielen mit dem Gedanken eines Sonderfriedens -crCiü
fprochen werden . Es könnte nur leicht Zweifel an "N B
unerschütterlichen Willen zu vollem Siege und an t Bfunerschütterlichen timuen zu vouem vsiegc unu un • 1|TU
felsenfesten Vertrauen auf einen solchen Sieg erreg
damit unsere moralische Kampfeskrast schwächen . Wen
darin die Gefahr der Ablenkung von dem , was uns
allein nottut : von der ' Konzentration unserer ganzen
«uf die siegreiche Durchführung des Krieges bis zuw
Erfolge im Westen wie im Osten . Deshalb fort nt jxrt
Friedensschalmeien , welcher Art sie sein mögen . Mar»
allein für uns die Stunde , erst aus vollem Pg>
uns die Palme des Friedens !" (Frstl -

Dis trübsehende „ Times " .
London,  l6 . Dez . Der militärische Mitarbeie ^

„Times " schreibt : Der Krieg kann nur mit dem l^ ciiich^
Siege der Verbündeten enden , da 250 Millionen
unter sonst gleichen Bedingungen 115 Millionen ', „ ^ 11
müssen . Wenn wir aber nicht die Ereignisse be> ) (cif
können , so könnten die gebrachten Opfer den von den
erreichbaren Kompensationen die Wage halten , so dav Mg'
dem Sieg keinen Nutzen ziehen würden Der Vor¬
ländern begangene Fehler ist hauptsächlich mangAV > ^„tcc-
bereitung . Diese Dinge müssen am Ende des Krieg ^ sic
sucht werden . Wenn gewisse Leute das erhalten , { &e§
verdienen , werden sie gehängt werden . Wenn alle ö ^hi«
Krieges erreicht werden sollen , kann uns das rney ^ hM
kosten . Wir können von unseren neuen Nekru



nächsten Februar keinen Gebrauch machen. In diesem größten
aller Kriege kommen vier Monate nach dem Ausbruch fünf
Mann in England auf jeden Kämpfer an der Front ; so lange
totr dieses Verhältnis nicht umkchren können, vermögen wir
^cn Krieg nicht so kräftig zu führen, wie wir sollten. Der
Feldzug in Ostafrika war besonders armselig. Es ist eine
Enttäuschung, daß der Krieg gegen die deutschen afrikanischen
Kolonien nicht besser geplant und rascher durchgeführt wurde.
Der Verfasser glaubt, Frankreich habe nicht so viel Soldaten
m die Kampflinic gebracht, als es tatsächlich besitzt und führt
^s .auf bcn Mangel an Ausrüstungsgegcnständenzurück. Die
Russen wiederum seien infolge mangelhafter Verbindungen sehr
'w Nachteil. Die Verbündeten müßten mehr tun als bisher
und müßten es besser tun.

Australien und Japan.
T o ki o , 17. Dezbr. (Ctr . Frkft.) Im Verlauf der

Parlamentstagung stellten Deputierte der Opposition ans
Wrund australischer Angaben fest, daß die australische
Bundesregierung verlangt  habe , die Opera¬
tionen der japanischen Flotte sollten sich auf
den Raum nördlich des Aequators beschränken.

Tie Stimmung in den Vereinigten Staaten.
London.  16 . Dezbr. Die „ Morning Post" berichtet

«us Washington vom 13. Dezember: Der Zusammentritt
»es Kongresses ermöglicht es, die Stimmung des Landes
udzuschähen. Die Kongreßmitglieder kommen frisch aus den
Wahlkreisen; viele Geschäftsleute und Politiker , die ohne
Pmjietle Verbindung mit dem Kongreß an seinen Arbeiten
interessiert sind, versammeln sich hier und stehen in direk¬
ter Fühlung mit der engeren Heimat. Es ist klar, daß in
. letzten Monaten eine gewisse Reaktion gegen England

°wge1rete» ist. Vier Ursachen waren hier wirksam: die
«futsche Aufklärungsarbeit in Amerika, der Aerger über die
Einschränkungendurch die Eingriffe der englischen Zensur,
«er Eindruck, daß England die Union-Staaten einfach zu
seinem eigenen Vorteil benutze, und schließlich die Vorstellung,
«atz während Belgien durch die britische Diplomatie leiden
njußte und ein Opfer des Kampfes wurde, England nichts
kur dieses Land tat . Zn New Pork ist die Stimmung ent¬
schieden für die Verbündeten, doch nicht einstimmig, und New

tl  ist uichi Amerika. Die Deutschen sind gut organisiert;
Are Tätigkeit hatte Erfolg, namentlich im mittleren Westen,
wo sie ihre Arbeit konzentrieren. Das Ergebnis der deut¬
schen Propaganda ist, daß Gesetzentwürfe in beiden Häu-

des Kongresses eingebracht wurden, um den Verkauf
intärischer Artikel an die Verbündeten zu verhindern, fer¬

ner ein starker Gewinn der Republikaner in den letzten Wah-
jen, indem sich der deutsche Einfluß gegen die Demokraten
wendete, außer wenn der demokratische Kandidat ein Deut¬
ler war. Die englische Zensur schadet der englischen Sache
ll«nz besonders durch die Unterdrückung des Berichts über
»eu Untergang des „Audazious". Sie schuf dadurch Miß-

«uen gegen die Londoner Veröffentlichungen überhaupt.
Lieferungen des feindlichen Landes.
o r d d eu t schen A I I.g c m. Z e i t u n g" w i r d

|Le ! “>r 1 e n : Zm Publikum ist vielfach die Ansickt ver-
reitet, daß die Truppen und die Verwaltung auf dem west¬

et !! Kriegsschauplatz „fast alles bar bezahlen ",
^vlcyen Anschauungen muß entgegengetreten werden, da sie

sr™ *™ ^er .katsächlichen Verhältnisse beruhen und
C ettl i.ê un9 geeignet ist, unser Feldheer einer unange-

CC,1a utniütigfeit und unsere Heeresverwaltung einer
| .c " TD ^ jichtigkeit Zu zeihen. Entsprechend den für das
Zelovcrhaitnis vorgesehenen Bestimmungen wird über alle
7- eserungen des feindlichen Landes grundsätzlich nur eine

cscheinigung ausgestellt. Diese Bescheinigungen können erst
.«ach ysncdensschlußversilbert werden, und zwar muß der
endliche Staat mittelbar oder unmittelbar für sie an'fkom-
M . Eine Barbezahlung der Leistungen des feindlicben
-andcs tritt nur ganz ausnahmsweise ein. Wenn nämlich
wn, Übungen kein Ergebnis haben, ist Geld das Zauoer-

lei,. Vorräte u. IT. auch noch da heroorzulocken, wo sckein-
ar nichts mehr zu haben ist. Welche Preise bei solchen

b,i^ «nheiten im Höchstfälle zu zahlen sind, wird' schon
llebcrschreiten der feindlichen Grenze durch die Armee-

»errommandos bestimmt. Sogenannte Liebhaber- oder
Fantasiepreise sind daher ausgeschlossen. Fließt auf diele

dem feindlichen Lande auch tätsächlich Geld zu, so
^ «er hierdurch eintretende Nachteil doch nur ein scheinbarer.

muß bedacht werden, daß durch das Heranziehen
' ' seindlichen Landesbeständezur Verpflegung unseres Heeres

heimischen Vorräte geschont werden und wir durch, den
zg/lllaU des Nachschubes Transporte erwaren. Die Be-
je - l'nct  daher in letzter Linie in unserem eigenen In-

e»e. Don der Tatkraft unserer Truppen kann aber ohne
der vorausgesagt werden, daß von dem Aushilfemittel
br» ^ ' -ahlung nur ausnahmsweise, und zwar nur dann Ge-

nuch gemacht wird, wenn alle anderen Mittel versagen.
^ ne Barzahlung in Hartgeld tritt selbstverständlichaber

diesen Ausnahmefällen nicht ein. Es wird mit
iiô '^ Seld bezahlt. Nur bei Beträgen unter 1' Mark müssen
ej '^ «ndigerweise Scheidemünzen ausgeqeben werden. Zu
sind i,- ^Eung mit Hartgeld in Stücken von über 1 Mark
Md Truppen gar nicht mehr in der Lage, seitdem Gocö
wü p̂ vber aus den Kassenbcständenzurückgezogen ist. Da.
Feint; ' st- die Bezahlung von Lieferungen in
W °cs !.nnb 3U ben  Ausnahmen gehört, kann auch keine Rede
sck»k°? ll'«' daß wir 'indirekt die finanzielle Kriegsbereit¬

est unserer Gegner kräftigen.
Transport englisch« Hiifstruppcn üb« amerikanisches Gebiet.
r>emi?^ E der „Pough Keepfie News-Preß " vom Ti . No-
A ver wies Eouncillor Ieremiah A. O 'Leary aus New

" m einem öffentlichen Vortrag in Pough Kcepsie da¬raus r - v>!enccill>en rvorirag IN Pough Xcepsie da-
TrT,MN' daß die Regierung der Vereinigten Staaten der
k>at,r 5 °^ indischer Truppen über die kanadische Pacific-
GeM. ^ b°« amerikanischen Bundesstaat Maine, also übe,
'fceiiirr* Vereinigten Staaten , geduldet habe. So unge-
ichein,-? b'«̂ . Vebauvtuna klingt, ist iie keineswegs unwahr-
aein-.-sr? ' ^ 2 ist bekannt, daß indische Truvven in Halifax ein-
die cT ^ v?den lind. Ilm dortbin zu aelangen. haben sic
«luiie ber  kanadischen Pacific-Eisenbahn benutzen
Kilnf»' . ^ 'ese führt nun auf einer Strecke von etwa 20C
$te toi 1' bur* amerikanisches Gebiet, eben den Staat Maine,
avierir ^̂ ?vptung des Herrn O 'Leary ist auch in andere
in mt' NNllche Zeitungen ausgenommen, also scheinbar nicht
entk«. Z,mngton widerlegt worden. Wenn sie der Wahrheit
dill ^ t , so wirft sie ein e i a e n t ü m ki che s Licht auf

-ceu t r a kI t ä t Amerikas.
Tie kanadischen Expeditionskorps.

üh ^ Evstdon,  15 . Dezbr. Der Staatssekretär der Kolo-
ch'aiü t die offizielle Erklärung des kanadischen Premier-
bem m 5 Vörden , die besag! : Am 19. Oktober wurde von
teitzig, «Mierminister e*nc «ssiziellc Erllärung über die Ver-

llvng Kanadas gegen eventuelle Einfälle und Angriffe,

über die Organisierung, Ausbildung, Ausrüstung und Absen¬
dung des Expeditionskorps abgegeben. Damals wurde vor¬
gesehen, ungefähr 8000 Mann Miliz für die Garnisonen
und Grenzposten in Kanada unter den Waffen zu halten,
30 000 ,Mann sofort zu rekrutieren und auszubilden, in Abtei¬
lungen von 10 000 Mann über See zu schicken, sowie ferner,
daß die ausziehenden 30 000 Mann sofort durch die gleiche
Zähl 'ersetzt würden. ' Inzwischen trafen von dem Kriegs¬
amt in London Mitteilungen ein, die für das zweite Erpedi¬
tionskorps folgende Zusammenstellung vorschlugen: 17 000
Offiziere und Mannschaften, 4765 Pferde, 58 Feldgeschütze
und 16 Maschinengewehre. Diese Truppe schließt Infan¬
terie. Artillerie, technische Abteilungen, Signal - und Rad¬
fahrerkompagnien, Train , Feldambulanzen, Mumtionspark,
Reservepark usw. ein. 'Dieses Korps wird so schnell wie
möglich ausgerüstet werden. Zwei Infanterie -Brigaden
werden in Kürze fertig sein, falls das Kriegsamt sie braucht.
Geschützankäufe werden bei der britischen Regierung für
Rechnung der kanadischen Regierung gemacht werden. In¬
zwischen werden Feidartillerie -Abteilungen mit Zwölfpfün-
dern, wie sie im Burenkriege benutzt wurden, ausgebildet
werden. Der Premierminister hatte mehrere Konferenzen
mit den, Milizminister und dem Generalstabschef über die
Anzahl der Menschen, die zur Verfügung gestellt werden
können, wodurch sich die gesamte kanadische Streitmacht auf
91 000 Mann belaufen würde. Sobald ein zweites Kontingent
abgeht, werden 17 000 rekrutiert werden, wodurch die Ge¬
samtzahl auf 108 000 Mann steigt. In den westlichen Pro¬
vinzen ist eine große Anzahl guter Reiter zur Verfügung.
Die>jüngsten Kabelnachrichten der britischen Regierung lassen
hoffen, daß diese Männer bald auf dem Kriegsschauplatz
verwendet werden können. Die Beschaffung der Waffen
und der Ausrüstung ist die,schwierigste Frage . Die kanadische
Regierung arbeitet jedoch hierin mit der britischen Regierung
erfolgreich zusammen.

Berlin,  17 . Dezbr. Wie für eine Reihe anderer Nah¬
rungsmittel, insbesondere Kartoffeln, sollen Frachtermä¬
ßigungen für geräuchertes und gepökeltes
F -eifch eingeführt werden, um die Aufbewahrung der Fleisch-
vorräte zu erleichtern. ' Die beabsichtigten'Tapifermaßigungcn
gehören in die Reihe der Maßnahmen , öle teils sofort bei
Beginn des Krieges, teils später getroffen worden sind, um
die Nahrungsmittelversorgung, insbesondere im Interesse der
weniger bemittelten Volksklassen, für die Dauer des Krieges
sicherzu stellen.

Wien,  17 . Dezbr.. In der Deputierten - Kam¬
mer des türkischen Parlaments  teilte der Präsident
unter lebhaftem Beifall die mit dem deutschen Reichs¬
tage und dem ungarischen AbL  e o r d n et en han  s e
ausgetauschten Telegramme mit. Die Kammer beschloß dann,
den Präsidenten zu ermächtigen, den beiden Volksvertre¬
tungen Dank und Wünsche der türkischen Kammer telegra¬
phisch auszusprechen.

Ta - Eiserne Kreuz 1. Krasse für den Reichskanzler.

" Berlin,  17 . Dezbr. (Ctr . Frkft.) Der Kaiser hat
dem Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg einige Zeit nach
der Rückkehr von der Ostfront und nach der Reichstagssitzung
das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen.

Fürst Bürow in Rom.
Rom,  17 . Dezbr. (Ctr . Frist .) Fürst Bülow

ist heute morgen hier  e i n g e t r :o f f e n. Am Bahnhofe
war zur Begrüßung das ganze Personal der Botschaft, aus¬
genommen v. Flotow, der wegen Unwohlseins das Zimmer
hütete, anwesend. Frau vo » Hindem bürg über¬
reichte ihm Blumen.  Der Fürst begrüßte alle An¬
wesenden. Den Vertretern der deutschen und österreichisch-
ungarischen Blätter , die ihm ihr Willkomm boten, sagte er,
daß er sich so frisch fühle, um sogleich au die Arbeit zu,
gehen. Auf dem Bahnsteig und vor dem Bahnhofe stand
viel Publikum , d a lS höflich grüßte.

Das Ausdreschrn des Getreides.
Berlin,  16 . Dezbr. Durch Erlaß vom 7. d. Mts.

hat der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
angeordnet, daß die 'Landwirte in nachdrücklicher
Weise aufgefordert werden , ungesäumt an
das A u s d r e f che n ihres Getreides zu  g eh en .
Die Schwierigkeiten, die den landwirtschaftlichenArbeiten in
diesem Jahre entgegenstehen, insbesondere der Mangel an
Arbeitskräften und Gespannen, die ungenügende Versorg¬
ung mit Kohlen und die Unregelmäßigkeiten in der Lisen-
bahnbeförderung haben zur Folge gehabt, daß das Getreide
noch nicht in dem erforderlichen Umfange ausgedroschen wer¬
den konnte. Dadurch ist die Versorgung mit Brotgetreide und
namentlich auch die B̂eschaffung des 'von der Heeresverwal¬
tung benötigten Hafers im lebten Monat erschwert worden.
Nachdem die Ernte und die Bestellungsarbeiten jetzt im wesent¬
lichen beendet sind, müssen die Landwirte das Ausdreschen
des Getreides, insbesondere des Hafers , möglichst fördern,
damit die Versorgung des Heeres nicht unterbrochen wird.
Ter Minister der öffentliche» Arbeiten hat zugesagt, daß
Anträge auf Beförderung von Kohlen für landwirtschaft¬
liche Betriebe vorzugsweise berücksichtigt werden sollen, so¬
weit es nach Lage der Verhältnisse ausführbar ist.

Kriegsausfchüsse für die wirtschaftliche Krirgführung.
Angesichts des schweren Wirtschaftskampfes, den unsere

Gegner, insbesondere Großbritannien , gegen uns führen, ist
filr den Ausgang des Weltkrieges das wirtschaftliche Durch¬
halten Deutschlands von ausschlaggebender Bedeutung. Wäh¬
rend aber , dank insbesondere der weitsichtigen Finanzpolitik der
Reichsbank, unsere finanzielle Rüstung für den Krieg ausge¬
zeichnet war, hat es an Vorbereitungen für unsere ipirtschaft-
liche Rüstung nahezu völlig gefehlt. Alles hierzu erfor¬
derliche mußte während des Krieges erst improvisiert wer¬
den. Was die heimische Gütererzeugung anlangt , so erhell:
die große Aufgabe ohne weiteres, wenn man sich verge¬
genwärtigt, daß Deutschland von dem Auslande, abgesehen
von einigen kleineren neutralen Staaten , nahezu völlig abge¬
schlossen äst, und daß daher nicht bloß unsere Ausfuhr bis auf
einen Bruchteil stockl, sondern auch der Bezug wichtiger Roh¬
stoffe vom Ausland teils ganz unmöglich geworden, teils
wenigstens stark beschränkt ist. Dazu kommt die weitgehende
Verschiebung der Bedürfnisse des Inlandsmarktes infolge des
Krieges, die zu einer erheblichen Vermehrung der Erzeugung
von Kricgsbedürfnissen und einer erheblichen Verminderung
anderer Waren nötigt . Endlich fällt ins Gewicht, daß eine
große Anzahl von Angestellten und Arbeitern zum Heere
eingezogen ist und daß auf der anderen Seite zahlreiche An¬
gestellte und Arbeiter in solchen Produktionszweigen, welche
jetzt stilliegen, ausreichende Arbeitsgelegenheit und ausrei¬
chenden Arbeitsverdienst nicht mehr finden. Eine sachgemäße
Verteilung der Arbeitskräfte nach dem Bedarf an 'solchen
liegt daher sowohl im Interesse der heimischen Gütererzeu¬
gung selbst wie im Interesse der Verhütung umfassender
Arbeitslosigkeit. Industrie und Handel sind alsbald mit
großer Energie an die Lösung der ihnen gestellten schwieri¬

gen Aufgaben gegangen und haben ein ungemein großes
-Maß von Anpassungsfähigkeit an die veränderten Verhält¬
nisse an den Tag gelegt. Eine Reihe zweckmäßiger Or¬
ganisationen, vor allem der Kriegsausschuß der deutschen
Industrie sind ins Leben gerufen worden. Die Wieder¬
belebung des heimischen Wirtschaftslebens und die ständige
VerminderungPer Arbeitslosigkeitsind die erfreulichen Früchte
dieser Tätigteit . Die nicht minder wichtige Regelung des
Heimischen Verbrauchs ist bis vor kurzem lediglich Gegenstand
behördlicher Anordnung geweseu. Sowohl der Biindesrat
wie Militär - und Landesbehörden haben vielfach Verord¬
nungen erlassen, durch welche für das sachgemäße Haushalten
mit unserem Vorrat an Nahrungsmitteln gesorgt werden soll.
Soeben aber haben auch die Organisationen der Konsumenten,
Gewerkschaften, Konsumvereine,' Beamten- und Angestellten-
Vereinigungen sich zu einer großen Organisation in dem
Kriegsausschuß für Konsumentenintcressen vereinigt. In Ver¬
bindung mit der Mrsorglichen Tätigkeit der Behörden wird
von diesem Kriegsausschusseein erfolgreiches Wirken in kie-
zug .aui die l'achgcmähe Durchhaltung "des heimischen'Kon¬
sums zu erhoffen sein.

Portugal.
Lissabon,  15 . Dezbr. (Clr. Frkft.) Das Programm

des neuen Ministeriums umfaßt die Verteidigung des repu¬
blikanischen Regimes und die Anieilnahme Portugals am
Kriege. Die Regierung werde nicht nur die Verteidigung der
Kolonien sichern, sondern auch die Intervention Portugals
bei dem Kriege auf dem Kontinent, da man überzeugt sei, daß
auf den SchlachtfeldernEuropas sowie in denen der Kolonien
das Schicksal, die Zukunft und Unabhängigkeit des Vaterlandes
entschieden werde

CokaSer und vermischter Ceü.
Limburg,  den 18. Dezember 1914.

a. Ehrung.  Anläßlich der Vollendung seiner 50-
jährigen pflichttreuen Dienstzeit in der Kgl. Eisenbahnhaupt-
werkstätke Limburg wurde dem Weichcnschlosser Herrn
Christian Freu sch zu seinem gestrigen Ehrentage das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen. Ferner
hatten sich am Abend die Vorgesetzten, Mitarbeit « und
Freunde des Jubilars um diesen versammelt, um rhu durch
eine schöne Feier zu ehren.

& Gepäckträgergemeinschaft.  Den bei dem
Bahnhof Limburg bestellten Gepäckträgern liegt gegen eine
mäßige Gebühr die Beförderung des angekommenen Reise¬
gepäcks nach der Wohnung des Reisenden und des abgehen¬
den Reisegepäcks aus der Wohnung nach 'dem Bahnhöfe
und an die Züge ob. Auch haben sie angekommene Erpreß-
gütcr und Eisenbahnpakete dem Empfänger zuzustellen.

Berlin , 15. Dezbr. Der Rentier Dr . phil Go.
A u g. F r e u n d hat  den Magistrat Berlin  testamentarisch
zur Errichtung einer „Julius Konrad Freundscheu Stiftung
zur Fürsorge für arme Kinder" als alleinigen Erben einge¬
setzt und ihr zu dieseru Zwecke6 Millionen 'Mark ver-
m a cht. Die Stiftung 'soll hilfsbedürftigen Kindern
zugute kommen, insbesondere solchen, die ein er schlech¬
ten Behandlung oder gar Mißhandlungen
ausgesetzt sind , oder  von ihren Angehörigen aus-
gebeutet werden.  Zu dem Nachlaß gehören unter
anderem die Häuser Unter den Linden Nr. 69 und Georg
Wikhelmstroße 7/11 in Wilmersdorf, sowie eine wertvolle
Bibliothek. Die Kunstgegenstände und eine berühmte Samm¬
lung historischer und sonstiger Bücher sind den .hiesigen König¬
lichen Instituten vermacht worden.

Höchstpreise für Mehl . — Enteignung der Ge-
treidcvorräte . — Geheimhaltung des Viehzäh-

lungs Ergtbrrisses.
FC Wiesbaden, den 17. Dezember.

Die am 16. Dezember stattgefundene Plenarsitzung der Han¬
delskammer LLiesbaden beschäftigte sich infolge ' eines Au-
trags einiger Brotfabrikanten und der Bäcker von Frank¬
furt a. M. wegen Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl,
mit dieser Frage . Die Kammer sprach sich für die Fest¬
setzung aus unter der Voraussetzung, daß die Höchstpreise für
Getreide wirklickp in der Weise festgesetzt würden, daß keine
Erhöhung derselben durch Geschenke in Form von Trans¬
portkosten, Provisionen usw. möglich wäre und Getreide
tür bestimmte Zeiträume von oen Landwirten in genügender
Menge geliefert werden müßte. — Weiter bildete die Ent¬
eignung der Getreidevorräte Gegenstand der Verhandlun¬
gen. Syndikus Dr . Merbot führte dazu aus : Der Mangel
an Getreide, unter dem die Mühlen leiden und der nach An¬
sicht der^ Kammer eine Folge der Spekulation der Land¬
wirte auf höhere Getreideprelle sei, habe einen argen Notstand
erzeugt. Die meisten Mühlen mußten ihren Betrieb ein-
schränkeiz, einzelne sogar einstellen. Besonders der diesseitige
Bezirk, der Getreide einführen muß, sei geschädigt. Erfor¬
derlich sei, daß Maßnahmen getroffen, die die Landwirte
veranlassen, ihre Vorräte entsprechend dem Pedarf abzu-
geben und geeignete Verordnungen hierzu erlassen würden.

die Enteignung der bei den Landwirten vorhandenen
Vorräte in Raten bestimmen. Kammermitglied Heymann-
Wiesbaden stellte dazu die Anträge : Sofortige Vornahme
einer nochmaligen Aufnahme der Getreidebestände der Land¬
wirte unter scharfer behördlicher Aufsicht, Verfrachtung des
Getreides zum Frachtsatz der Spezialtarife und Einschränkung
des Ankaufs von Getreide für die Heeresverwaltung durch
die Landwirtschaftskammern. Von verschiedenen Rednern
wurde aus die sehr verspätete Festsetzung von Höchstpreisen
für Getreide und die laxe Aufnahme der Getreidcbestände
am 1. Dezember d. Is . hingewiesen, « o berichtete Kom¬
merzienrat Offenheimer-Dkriftel über einen Fall aus "Dem
Bezirk Höchst: Ein sehr begüterter dortiger Dandwirt habe
seinen .K'artoMvorral ' oem BürgermeTster' m i t 6 Zenlner
angegeben! Diese Angabe habe das Ortsoberh >anpt aber
sehr bezweifelt und dem Landmann eine zwölfstündige Bedenk¬
zeit behufs Richtigstellung dieser Angaben gegeben. Der
Landwirt habe daraufhin seinen Kartoffeloorrat auf 200
Zentner fixiert. Auch diese Zentnerzahl sei Mitgliedern
des Gemeinderats noch zu gering erschienen. 300 Zentner
hätten angegeben werden müssen, meinten diese. — Die
Kammer stimmte den Ausführungen des Syndikus zu und
nahm die Anträge Heymann an.

Im Aufträge des Kriegsministeriums ist an alle Lokal-
behördeu die strikte Anweisung ergangen, über die Ergebnisse
der am 1 . Dezember d. Is . stattgefunVenenWiehzähkung7öe-
heimnis zu bewahren. 'Deshalb darf aus 'denselben iiube-
liegenden Gründen nichts in der Presse über das Ergebnis
veröffentlicht werden.

Ocffentlicher Wettervienst.
W-tterausstcht für Samstag , den 19. Dezember 1914

Stärkere Bewölkung, vorläufig nur stellenweise leichte Nieder«
schlage, zeitweise stark windig, milder.
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Todes -Anzeige.
Heute nacht um 3 Uhr verschied im Städt.

Krankenhaus in Frankfurt a. M. infolge eines
Unfalles unser innigstgelicbter jüngster Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Rdolf DDL Fetter
im Alter von 19' /^ Jahren

Gott lasse ihn in Frieden ruhen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Die tieftrauernden Eltern:

Christian Fetter u. Frau.
Niederselters , den 16. Dezember 1914.
Die Beerdigung findet in aller Stille in Frank¬

furt a. M. statt. 5[292

4(292 Für

Weihnachten
empfehlen wir
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Orangeat . . . 70 A
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Dirnberger Febkuchen
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Kokosmakronen . .
Marzipan -Makronen
Butlergebäck . . .
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Lrongen,W2S.-
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Limburg, Fraukfurterstr. 3

—t Tel. 193.

UrfprungSzeugn ff«
zu haben in der Kreisblatt -Druckeriri.

Hüte Weihnachtsgeschenke für Herren. Mützen

OteMei
weiss u. bunt

Jracüffläen
Kragen

HaiseMei
Tortaiei
Bielefelder
Fabrikate.

Daterzeie

lute Neuheiten
in sämtlichen Artikeln.

Ke[ren-fl[tiKel-Spezinl-6esilt
Kilian Löser

LIMBCRG
Obere Grabenstr. 1 Telefon 5.

9)892

Cravatten
grösste

Auswahl
in allen
Formen.

Porteioraales
Ituls

Brieftaschen.

Hosenträaer
praktisch
und gut.

Schirme Zylinder- u. Klapphüte-Neuheiten, Stöcke.

Deutsches Haus.

8)29r

Kanarien
-Hähne u -Weibchen in
schöner Auswahl preiswert zu
verkaufen. 15(28  <
Tapezierer Weigand,

Domstraße 4.
Daselbst Schulranzen in

großer Auswahl.

Bahnbautechniker
für 2 Km. Anschlußgeleis ge¬
sucht. Off mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen unter Nr. 5(29$
an die Expd. d. Bl.

Eine neuzeitlich eingerich¬
tete Wohnung von 8—l0
Zimmern, nicht so weit von der
Mitte d. Stadt entfernt, zum
1. April n. I . gesucht. Ges.
Off. unt. Nr. 7,292 and Exp-

Samstag den 19 Dezember 1914, vormittags von
8—8'/, Uhr:

Kalbfleisch roh ä Psd. 50 Pfg.
Fleischhändlern, Megger», Wnrstbcreitern ist der Erwerb

von Freibankfleiich verbeten, Gastwirten und Kostgedcrn nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 3(292
_ Die Schlachthof -Verwaltung.

Apollo -Theater.
Nur Samstag den 19. und Sonntag den 20. Dez.

„Des Meeres und der Liebe Wellen ". Herrliches
Seedrama in 3 Akten von Chr. Mülleneisen. In der Titel¬
rolle entzückt und fesselt Fräul. Lissi Nebuschka,  die trotz
ihrer Jugend so rasch beliebt gewordene, in ihrer Art einzig
dastehende Künstlerin das Publikum. Ferner: Der Aus¬
reißer . Ergreifendes Drama aus dem Leben eines Waisen¬
kindes. Polidor hat häuslichen Zwist . Köstliche Hu¬
moreske. Marys erste Badereise . Reizende Komödie.
Fenersbrnnst! Spannendes Drama. Jugendliche
unter >6  Jahren haben keinen Zutritt. Anfang Samstag um
6' /, Uhr und Sonntag um 3 Uhr T 82 Die Direk tion.

Feldpostbrief
I Chokoladen___Kaffee

Cognac
Rum
Tabak

in allen
Preislagen

fertig gemahlen , mit Zucker
und Zubehör

deutsch,  rein und
Cognac-Verschnitt

rein und Rum¬
verschnitt

grob und
Feinschnitte

in allen Preislagen.

Il
5(279

Pet.Oos.fiammerschlag
Telefon 60 (Limburg Lahn ) .

Schulranzen
Gamaschen

prima Qualitäten.

Sattler meiste!* Becher
Limburg , Untere Grabenstrasse 28.

1(290

Ca. 20 Bottiche
aus bestem Eichenholz— evcntl. prima Daubenholz— je
18  bis 25 Hektoliter Inhalt , gut erhalten, biüg zu verkaufen.
2(292 Löwenbräuerei , Nassau Lahn

Frische 4[279|Trink-Eier
p. Stück 15 Pfg.

Sanella-Mandelmilch-

Butter Z90
per

frisch eingetroffen.

Neue

s

Mandeln,Rosinen |
Sultaninen etc.

Pet.3os.Hsmmersctilai
Telefon 60. Limburg (Lahn).

F8r unsere Soldaten im Felde

grossartig bewährt,
zu haben bei

F . Müller , M.Th.0.Fischer.
6[292_ S

Mehrere an st. Leute cr
halten Kost und LogA

Zu erfragen in der ^
d. Bl.

inseriert man mit
B gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

-»»» -

3 Zimmer und
sofort oder später zu vernuc

Zu erfragen in der
d. Bl.

Ein junger MehgA
geselle sofort gesucht-t

Georg Fisch^ .- ,,ftr.
Ecke der Be,g u. Barfuß̂ -

Für Käckkl iilid ffrutwliöi#
Wir machen die Herren Bäckermeister und Brotocr

auf die amtliche Bekanntmachung der Verordnung U1
Verkehr mit Brot vom 23. Oktober >914 aufnieikchiit.

Nach BundesraiS -Votschrift »t* ^
Berordnung in den Bäckereien
Brotverkaufsräumen auszuhängen. n

Aushängeplakate sind zum Preise von 40 Pfg- ö

Kreisblattdrrrckerei,
Limburg , Brückengafle
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